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Zeigen Sie uns Ihr 
Adventsfenster
Im diesjährigen Adventskalender des 
«March-Anzeiger» und des «Höfner 
Volksblatt» ist vom 1. bis zum 24. De-
zember jeden Tag ein anderes Ad-
ventsfenster, das an verschiedenen Or-
ten in March und Höfen zu finden ist, 
zu sehen. Hierfür sind Sie gerne ein-
geladen, uns ein Foto (Hochformat, 
hochauflösend) Ihres Adventsfensters 
an redaktion@marchanzeiger.ch oder 
redaktion@hoefner.ch zu schicken. Je-
ne Fotos, die es nicht in die Auswahl 
schaffen, werden auf unseren beiden 
Plattformen March24 und Höfe24 ver-
öffentlicht. Wir sind gespannt. (red)

Landwirtschaft: Digitalisierung 
und Diversifikation gehen voran
Gemäss einer Erhebung des Bundesamtes für Statistik nutzen immer mehr landwirtschaftliche 
Betriebe digitale Techniken, sei es in der Tierhaltung, auf dem Feld oder als Software im Büro. 

von Urs Attinger

S chweizweit nutzen rund 37 
Prozent der rund 49 400 Be-
triebe digitale Techniken. Sei 
es die Benutzung des Smart-
phones zur Informationsbe-

schaffung, zur Kontrolle und Steue-
rung oder zur Vereinfachung der Do-
kumentation. Sei es die Digitalisierung 
auf dem Feld oder in der Tierproduk-
tion. Oder sei es die Benutzung von 
Software im Büro. 

Im Kanton Schwyz wurden 1022 Be-
triebe ohne Digitalisierung gezählt, 415 
Betriebe mit Digitalisierung, für 80 Be-
triebe gilt: keine Antwort. Somit sind 
in diesem Kanton nur rund 27 Prozent 
der landwirtschaftlichen Betriebe di-
gital unterwegs. Es könnten laut Bun-
desamt für Statistik aber auch 60 Be-
triebe mehr oder weniger sein, die di-
gitalisiert sind. Dies sei das Vertrauens-
intervall, das die Genauigkeit der Stich-
probenerhebung zeige. Während es bei 
der Gesamterhebung mit plus/minus 
14 Prozent noch im genügenden Be-
reich liegt, ist bei der Detailerhebung 
der Unsicherheitsfaktor meist zu gross.

Digitalisierung macht nicht Halt
Was mit einem mindestens genü-
gend kleinen Vertrauensintervall ge-
sagt werden kann: 279 Betriebe nut-
zen das Smartphone. Beim Digitalisie-
rungsgrad handelt es sich in 381 Fällen 
um ein intelligentes Produkt. Ein intel-
ligentes und vernetztes Produkt oder 
gar ein vernetztes System mit mehre-
ren Produkten nutzen nur wenige Be-
triebe. Die Digitalisierung im Feld nut-
zen total 33 Betriebe, jene bei der Tier-
produktion 227 Betriebe. 

«Nur» 180 Betriebe geben an, im Bü-
ro eine Software zu nutzen. Die beiden 
meistgenannten Gründe für die Benüt-
zung der Digitalisierung sind die Ver-
besserung der Flexibilität und Arbeits-
organisation sowie die Verbesserung 

der Tiergesundheit und des Tierwohls. 
Risiken der Digitalisierung sehen ins-
gesamt mehr Landwirte: Viele gaben 
an, dass die Anschaffungskosten zu 
hoch seien, Abhängigkeit entstehe und 
eine Entfremdung des Berufsbildes 
stattfinde. Auch haben 355 Betriebslei-
ter kein Interesse an digitaler Technik. 

In den nächsten drei Jahren geden-
ken 366 Betriebe aufzurüsten und die 
Digitalisierung zu nutzen. Dies vor al-
lem in den Bereichen Tierhaltung und 
Büro.

AHV, Pensionskasse, 3. Säule
Weiter geht aus der Zusatzerhebung 
der landwirtschaftlichen Betriebs-
zählung 2020 des Bundesamtes für 

Statistik hervor, dass in 1065 Betrieben 
die Ehegattin oder der Ehegatte der Be-
triebsleiter mitarbeitet. Dies entspricht 
mit 70 Prozent einer höheren Quote 
als im schweizerischen Durchschnitt 
(62 %). Rund 54 % der mitarbeitenden 
Ehepartner haben ein eigenes AHV-
Konto. 46 % bezahlen die AHV über 
den Betrieb ein. Hier ist der Schweizer 
Durchschnitt höher – 66 % mit eige-
nem Konto. Über eine berufliche Vor-
sorge (2. Säule) verfügen schweizweit 
sowie auch im Kanton Schwyz rund 
die Hälfte der Betriebsleiter-Partner. 
Auch bei der privaten Vorsorge (3. Säu-
le) gibt es im Kanton Schwyz mit 52 % 
keine grossen Unterschiede zur übri-
gen Schweiz (55 %).

Mehr Direktverkauf ab Hof
Gesamtschweizerisch haben sich 62 % 
aller Betriebe diversifiziert. 2010 wa-
ren es noch 45 Prozent. 2020 verkaufte 
jeder vierte Betrieb seine Produkte di-
rekt ab Hof. Hier hat innert zehn Jah-
ren mehr als eine Verdoppelung statt-
gefunden. Das von der Covid-19-Pan-
demie geprägte Jahr 2020 hatte einen 
positiven Einfluss auf den Verkauf ab 
Hof. Wie gross dieser ausgefallen ist, da-
rüber kann die Statistik keine Aussage 
machen. Das letzte erfasste Jahr war 
2016. Damals betrug der Anteil von 
Höfen mit Direktverkauf 22 Prozent. 
Ein anderes Standbein in der Diversi-
fikation ist die Lohnarbeit für andere 
Landwirtschaftsbetriebe (13 %).

Viele Landwirte setzen 
 Computer, Internet und  
Software auch im Stall ein. Bild zvg 

Musikalische Trouvaillen
«Träume und Gebete Isaaks des Blinden» war ein Höhepunkt des Konzertes von Accento musicale in Lachen.

von Paul A. Good 

Mit einem eindrücklichen und faszi-
nierenden Konzert im reformierten 
Kirchgemeindehaus in Lachen begeis-
terte das Ensemble Accento musicale 
am Sonntag die zahlreich erschiene-
nen Zuhörer. In der Besetzung Lorenz 
Küchler (Viola), Gabriel Schwyter (Kla-
rinette) und Urs Bamert (Klarinette) 
begann das Konzert mit sechs Trios 
aus «13 Trios Op. 47» von Franz Krom-
mer, einem tschechisch-österreichi-
schen Violinisten und Komponisten, 
der über 300 Werke schrieb. Nebst der 
Virtuosität der beiden Klarinettisten 
war die Besetzung bemerkenswert, die 
sonst übliche Violine wurde durch die 
Bratsche ersetzt, von Lorenz Küchler 
einfühlsam gespielt.

Wagnis hat sich gelohnt
Anschliessend folgte das Hauptwerk 
des Abends mit dem Originaltitel 
«The Dreams and Prayers of Isaac the 
Blind», entstanden 1994 und kompo-
niert vom Argentinier Osvaldo Noé 
Golijov mit osteuropäischer und jü-
discher Abstammung. Bevor das En-
semble, nun ergänzt mit Donat 
Nussbaumer und Meinrad Küchler 
(beide Violine) und Severin Suter (Vio-
loncello), mit der Aufführung begann, 

erklärte Urs Bamert, dass sie mit der 
Wahl dieser Komposition eigentlich 
ein Wagnis eingegangen seien. Das 
halbstündige Werk (der 2. Satz wurde 
nicht gespielt) war geprägt durch jüdi-
sche Volksmusik, in die aber auch die 
dunklen Seiten der Judenverfolgung 
und die Pogrome eingearbeitet wurde, 
und – nicht ganz überraschend – fan-
den sich im Stück auch argentinische 
Impressionen. Obwohl das Werk erst 

1994 komponiert wurde, zeichnete es 
sich durch tonale Musik aus, gespickt 
mit einem g-Moll-Festival. Dass sich 
das Wagnis gelohnt hatte, bewies der 
langanhaltende Applaus nach dem  
furiosen Ende.

Den Schluss machte die Serenade 
für Violine, Bratsche, Cello und zwei 
Klarinetten von Bohuslav Martinů, 
einem tschechischen Komponis-
ten. Martinů verbrachte seine letzten 

Lebensjahre in der Schweiz, wo er bei 
Paul Sacher wohnte und auch von 
ihm gefördert wurde. Die viersätzi-
ge Serenade begann – eigentlich nor-
mal – langsam und steigerte sich zum 
Schluss im Allegro zu einem Furioso. 
Damit ging ein musikalisch begeistern-
der Abend zu Ende. Dem Ensemble ge-
lingt es immer wieder, das Publikum 
mit Werken zu begeistern, die relativ 
wenig gespielt werden.

Mit der vollen Besetzung fand das Konzert mit dem letzten Stück einen krönenden Abschluss.  Bild Paul A. Good

WhatsApp und Co. 
in der Computeria
Der Messenger ist der wohl privates-
te Treffpunkt im Internet. Über Chat-
Apps wird alles geteilt: Fotos, Termine, 
Kontakte, Aufenthaltsorte und mehr. 
Da ist es wichtig, dass man seinem 
Messenger auch vertrauen kann. Das 
ist allerdings nicht bei allen beliebten 
Chat-Apps garantiert. Das Angebot ist 
gross und sogar einige Schweizer An-
gebote sind mit attraktiven Diensten 
auf dem Markt. 

Die Instruktorin Carlotta Gergely 
wird am 6. Dezember im Rahmen des 
Computeria-Workshops im ersten Teil 
die wichtigsten Messenger-Dienste vor-
stellen und in Bezug auf Datenschutz 
und Funktionalität vergleichen. Im 
zweiten Teil wird sie auf die Funktio-
nalität von WhatsApp eingehen.

Der Workshop findet um 14.30 Uhr 
in der Kaufmännischen Berufsschu-
le (KBL) in Lachen und um 16.30 Uhr 
im PC-Raum der Kantonsschule 
Ausserschwyz (KSA) in Pfäffikon statt. 
Die Anzahl Teilnehmer ist jeweils auf 
zwölf beschränkt. Deswegen ist eine 
Anmeldung auf der Webseite notwen-
dig: computeria-ausserschwyz.ch. Es 
gilt eine Covid-Zertifikatspflicht. An-
meldeschluss ist am kommenden 
Samstag um 18 Uhr.
 Computeria Ausserschwyz

Werkstatt für 
Kinder ab 5 Jahren
Die «Grosse Regionale» lädt zum Ent-
decken bunter und vielfältiger Kunst 
von Papierschnitten, Fensterdrucken, 
Wandzeichnungen bis hin zu Aus-
schussmaterial. Gemeinsam mit der 
Kunstvermittlerin Rilana Schmid ma-
chen sich die Kinder auf zu Expeditio-
nen im Ausstellungsraum. Die Entde-
ckungen werden die Kinder im Work-
shop gleich weiterführen und mit Far-
be und Materialabdrucken experimen-
tieren. Dabei gestalten sie eine Reihe 
von neuen Bildern auf Papier und kön-
nen sich auch von zufälligen Erschei-
nungen überraschen lassen. Der Work-
shop findet morgen von 14 bis 16 Uhr 
in der Alten Fabrik in Rapperwil-Jona 
statt. Die Platzzahl ist beschränkt. An-
meldung: Tel. 055 225 74 74 oder kunst-
vermittlung@alte-fabrik.ch. (eing)


